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Solenobia manni Z. ( Lepidoptera, Psychidae) 
als Objekt für d ie  P arlh eiiogeiieseforsch u n g

H. MALICKY, Theresienfeld, Ö sterreich

Die G attung Soienobia  en thält drei A rten, von denen parthenogenetische 
Fortpflanzung im Freiland bekannt ist: die w eitverbreitete S. lichenella  L., 
die ebenfalls w eitverbreitete S. triquetrella  F. R., von der m an außer einer 
diploiden bisexuellen und einer tetraploiden parthenogenetischen Rasse 
auch eine diploid parthenogenetische kennt, und die bisher nur in der te tra- 
ploid parthenogenetischen Rasse bekannte, sehr lokal in der Schweiz ge
fundene S. seileri SAUTER. Die Parthenogenese dieser A rten  ist von SEI
LER und seinen Schülern in einer Reihe von A rbeiten seit langem  un te r
sucht worden. Besondere Beachtung schenkte SEILER der Frage nach der 
Entstehung der parthenogenetischen Fortpflanzung bei triquetrella. Es 
stellte sich heraus, daß die $ $  der bisexuellen Rasse gewisse Ansätze zur 
Parthenogenese zeigen, die aber, soweit bekannt, zu keinen lebensfähigen 
Nachkommen führen. Diese „Ansätze“ gibt es in zweierlei H insicht: erstens 
legen die $  $ , w enn eine Begattung ausbleibt, einen Teil ih rer Eier tro tz
dem ab, und zweitens setzt in einem  kleinen Teil dieser Eier eine Entw ick
lung ein, die bestenfalls zu fertigen, aber nicht lebensfähigen E rstraupen 
führt.
SEILER (1959) w ar aufgefallen, daß die Q $  der vergleichsweise un te r
suchten Solenobia m anni Z., von der Parthenogenese nicht bekannt ist, 
ziemlich viele unbesam te Eier legen, in denen eine Larvenentw icklung 
ebenfalls einsetzen kann. Da dies den V erdacht erregte, es könnte auch 
von dieser A rt irgendwo parthenogenetische Rassen geben, untersuchte ich 
(MALICKY 1969) alle erreichbaren Populationen im österreichischen Teil 
des V erbreitungsgebietes auf die genannten zwei K riterien  hin. Die Ergeb
nisse sind unerw arte t gewesen: Zwar w urden w eder parthenogenetische 
Populationen noch solche Individuen gefunden, doch w ar in allen Popu
lationen die Tendenz zur Parthenogenese deutlich höher als bei den von 
SEILER untersuchten  Populationen der bisexuellen S. triquetrella. Doppelt 
so viele Individuen legten unbesam te Eier, in denen nochm als doppelt so 
oft eine Entw icklung einsetzte, die zehnm al so oft bis zu fertigen Räupchen
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führte. Einige dieser Räupchen dürften  lebensfähig gewesen sein, da sie in 
den locker m it W atte verschlossenen Phiolen n ich t m ehr aufzufinden w aren 
und sich also rela tiv  w eit von ih ren  G eburtsstätten  en tfern t haben mußten. 
F reilich b le ib t die Frage offen, w arum  gerade Solenobia triquetrella  m it 
ih rer n iedrigeren Tendenz teilweise zur Parthenogenese übergegangen ist 
und S. m anni m it ih rer höheren Tendenz nicht. M öglicherweise stand dieser 
Vorgang m it der V ergletscherung in der Eiszeit im  Zusam m enhang (SEI
LER 1961). S. triquetrella  überdauerte die W ürm eiszeit auf N unatakkern 
und ging nachher, wohl im  Gefolge von Populationsverdünnung, zur P a r
thenogenese über, wogegen sich bei S. m anni ein solcher Vorgang er
übrigte, da alle m ir bekannten Fundorte außerhalb des dam als vergletscher
ten Gebietes liegen.
Der Zweck dieser Zeilen soll sein, die Entomologen in den anderen Ländern, 
in denen Solenobia m anni vorkom m t (z. B. Tschechoslowakei, Polen, U n
garn, Rum änien), auf dieses T ier aufm erksam  zu machen, dam it w eitere 
Populationen un tersucht w erden mögen. Es kann näm lich sein, daß irgend
wo an der östlichen oder nördlichen V erbreitungsgrenze doch partheno- 
genetische Populationen oder zum indest Individuen Vorkommen.
Die M ethodik ist sehr einfach. Im  Frühling, ungefähr im ersten A prildrittel, 
sam m elt m an von jeder Lokalität eine A nzahl (etwa 20—40) besetzter Säcke, 
in  denen sich m eist noch die Raupe, zum Teil aber auch schon die Puppe 
befindet. Man m uß darauf achten, die Säcke in erster L inie von Felsen in 
Bodennähe abzunehm en. Säcke, die an Baum stäm m en in bis zu zwei Me
tern  Höhe zu finden sind, ergeben fast ausnahm slos m ännliche Falter. Die 
eingesam m elten Säcke sind in kleinen B ehältern  (Glasphiolen o. dgl.) 
e i n z e l n  aufzubew ahren und bedürfen keiner w eiteren Pflege. Gegen 
Ende Mai kann m an die Eier, die von den inzwischen geschlüpften $  $ 
gelegt w orden sind, zählen und un ter der B inokularlupe m it P räp arie r
nadeln  öffnen, um den Entw icklungsgrad der Em bryonen festzustellen. Alle 
Ergebnisse sind detailliert zu notieren.
Eventuell w äre auch schon vorher auf allenfalls schlüpfende Räupchen zu 
achten, deren A ufzucht m an versuchen sollte. Bei entsprechender Mühe 
sollte es möglich sein, künstlich parthenogenetische Stäm m e aus F reiland
m ateria l herauszuzüchten. N atürlich sind auch zytologische U ntersuchun
gen nötig. Diese A rbeiten w erden aber in der Regel nur an entsprechend 
eingerichteten Institu ten  möglich sein. Das Einsam m eln der Raupensäcke 
und das Zählen und Sezieren der Eier dürfte  aber auch A m ateurentom olo
gen keine Schw ierigkeiten bereiten.

H errn  Professor Dr. J. SEILER (Zürich) danke ich auch hier für die A n
regung zu diesen U ntersuchungen.
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Ö sterreich

Vorkommen und Biologie 
yon TricJiogramma semblidis Aurivilliis 1897

H. SCHIEFERDECKER, Ebersw alde

Trichogramma semblidis AURIVILLUS 1897 ist die einzige A rt dieser Ei
parasitengattung, die auf G rund ih rer W irtsw ahl ständig an das Leben in der 
G e w ä s s e r b i o z ö n o s e  angepaßt ist. Da sie h ier für den M enschen 
kein vordergründiges w irtschaftliches Interesse besitzt, ist über ihre Bio
logie w eit w eniger bekannt als z. B. über die in aller W elt eingesetzten und 
bekannten A rten  T. evanescens WESTW., cacosciae MARCH., embryopha- 
gum  HTG. und m inu tum  RIL. Jedoch w urden gerade an diesem in m ehr
facher Beziehung eigenartigen P arasiten  w esentliche E rkenntnisse zum Pa-

Abb. 1 9  d e r  S ch lam m fliege (Sialis lu ta r ia  L.) bei d e r  E iab lage an  P h ra g m ite s  com 
m unis
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